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Osterferien des Kabinetts
Berlin , ll . April . fFernruf unserer Berliner Redaktion.j

Reichskanzler Adolf Hitler hat gestern Berlin zu einem
kurzen Erholungsurlaub verlassen und wird erst im Laufe
des Osterdienstag wieder nach Berlin zurücklghren. Aach
Reichsminister Goebbels hat sich nach Süddeutschland be¬
geben . wo er an den Osterfetertagcn mit dem Reichskanzler
zusammentreffen will . Da auch fast sämtliche übrigen Mi¬
nister die Osterwoche zu einer kurzen Erholung benutzen
wollen , ist erst nach Ostern wieder mit wichtigeren Be¬
schlüssen zu rechnen , das heißt, dass z. B . die Ernennung der
Reichsstatthalter nicht, wie allgemein bereits angenommen
wurde, noch diele Woche erfolgen wird. Die Ernennung der
Retchsstatthalter konnte aus dem Grunde noch nicht vor¬
genommen werden, da noch Verhandlungen darüber schwe¬
ben , welche kleineren Länder gemeinsam unter einen Reichs¬
statthalter gestellt werden sollen.

Durch die Ernennung von Reichsstatthaltern ist Bize-
kanzler von Papen von keiner Aufgabe als preußischer
Kommissar entbunden worden da nach dem Gesetz der
Reichskanzler zugleich Reichsstatthalter für Preußen ist . Es
besieht nun die Absicht , den Ausgabenbereich des Vizekanz¬
lers in anderer Richtung zu erweitern An erster Linie
soll Herr von Papen die Reichsreform betreiben, zu welchem
Zweck ihm ein eigener Personalstab unterstellt werden soll .
Weiterhin soll Herr von Papen vornehmlich für größere
ausländische Konferenzen vorgesehen sein.

Beschlüße des «eichsrals
Berlin » 11. April . Ter Reichsrat stimmte gestern einer

Vorlage zu , wonach ausländische landwirtschaftliche Wander¬
arbeiter bis aus weiteres nicht mehr zugelassen werden sollen.
Damit ist eine Regelung verlängert worden, die schon für
<882 Geltung hatte.

Der Reichsrat genehmigte weiter eine Verordnung , wo¬
nach die bisherigen Reichsdisziplinarkammerbezirke für
Groß -Berlin und für den Regierungsbezirk Potsdam zu
einem Bezirk zusammengefchlossen werden sollen . Die neue
Kammer hat ihren Sitz in Berlin . Zugestimmt wurde auch
einer Verordnung , die zur Verhütung der Einschleppung
der San Jose -Schildlaus eine schärfere Ueberprüfung der
Pflanzen - und Obsteinfuhr aus Südvst- und Osteuropa vor¬
sieht. Schließlich wurde noch eine Verordnung über die
Wertermittlung der Gruuderwerbsstcuer genehmigt, die der
Behebung von Schwierigkeiten dient, die sich u . a . bei sol¬
chem Grundbesitz ergeben haben, für den die Feststellung
eines Einheitswertes nicht vorgeschrieben ist .

Iorpmuller beim Reichskanzler
Berlin , 11 . April . Amtlich wird mitgeteilt : Gestern emp¬

fing der Reichskanzler Adolf Hitler den Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahn, Dr . Dorpmüller , zu einer Besprechung
über Reichsbahnfragen.

Zwecks engerer Zusammenarbeit zwischen der Reichsbahn
und dem Speditionsgewerbe sowie zwischen der Reichsbahn
und dem Kleinschiffergewerbe wurde vereinbart , je eine ge¬
mischte Kommission zu bilden, zu deren Vorsitz der Reichs¬
kanzler den Reichsverkehrsminister in Aussicht genommen
hat . Den vom Reichskanzler entwickelten Plänen für eine
großzügige Arbeitsbeschaffung zur Belebung der deutschen
Wirtschaft sicherte der Generaldirektor die weitgehendste Mit¬
wirkung der Reichsbahnoerwaltung zu. Sobald die Grund¬
lagen für die Durchführung eines solchen Arbeitsbeschaf -
fungsprogramms geklärt sind, soll der Generaldirektor der
Reichsbahn in erster Linie zur Mitberatung herangezogen
werden.

Papen bei Mussolini
Reichsminifter Goering in Rom eingekroffen

Rom, 11 . April . Gestern um 13.30 Uhr ist Reichsmini¬
ster Goering mit feiner Begleitung im eigenen Flugzeug,
das von neu« italienischen Flugzeugen eingeholt wurde, auf
dem M ' litärfluaplatz bei R --m eingetroffen. Er wurde vom
italienischen Lustfahrtminister Balbo herzlich begrüßt. Goe-
rtng begab sich im Automobil nach Rom. wo er Gast einer
hochgestellten Persönlichkeit war.

Nachdem v . Papen vormittags dem Kardinalstaatssekre-
tär Pacelli einen Besuch abgestättet hatte, wurde der Vize¬
kanzler am Nachmittag von Mussolini empfangen. Wie wir
hören, hat diese Unterredung , die etwa eine Stunde dauerte,
einen sehr herzlichen Charakter gehabt .

*
Auch der österreichische Bundeskanzler Dollfuß wird heute

nach Rom reisen, wo er eine Audienz mit Mussolini haben
wird. Man darf annehmen, daß auch eine Zusammenkunft
mit den deutschen Ministern stattfinden wird.

Norman Davis über seinen Berliner Besuch
sehr befriedigt

Parts , 11 . April . Norman Davis traf am Montag mit¬
tag mit dem Nordrxpreß wieder in Parts ein. An dem glei¬
chen Zuge befand sich der französische Botschafter in Berlin ,Francois Poncet . Norman Davis äußerte sich lehr befrie¬
digt über seine Reise n»ch Berlin . Es sei . so erklärte er.für ihn außerordentlich interessant gewesen , die Auffassung
des Reichskanzlers Adolk Hitler über die gegenwärtige Lage
zu hören. Eine Erklärung über die Haltung Deutschlands

könne jedoch erst nach einer Fühlungnahme mit den anderen
interessierten Regierungen abgegeben werden. Auf alle Fälle
sei er aber fetzt opnmistischer als vor seiner Reise nach Ber¬
lin.

Dr . Melchior,
der bekannte Hamburger Wirtschaftsführer, ist aus dem
Berwaltungsrat der Bank für Internationale Zahlungen,der er als deutscher Vertreter angehörte, ausgetreten .

Amnestie für Schulz und Tillesfen
Die Pressestelle beim Staatsministerinm teilt mit :
Die Strafkammer des Landgerichts Osfenbnrg hat auf¬

grund der letzte« Amuestieverordnnng die an der Befeiti-
gung Erzbergers Beteiligten außer Berfolgnng gesetzt . Da¬
mit können sie nach lange» Jahre « wieder ««behelligt deut¬
sche« Bode« betrete«.

*

Das Attentat auf den Reichstagsabgeordneten u . Retchs-
finanzminisier Erzberger wurde am 28 August 1021 in der
Nähe des Kniebis bei dem Schwarzwaldkurort Griesbach
durch Schulz und Tillessen , zwei Angehörigen der Organi¬
sation Konsul lEhrharöti ausgesührt Reichstagsabgeord¬
neter Erzberger weilte in den Augusttagen in dem bei Bad
Peterstal gelegenen bekannten Schwarzwaldkurort Gries¬
bach und wohnte in ' dem von katholischen Schwestern gelei¬teten Marienbad . Am 26. August etwa 10 Uhr vormittags
hatte er mit dem ebenfalls der Zentrumspartei angehören-
den Zentrumsabqeordneten Diez aus Radolfzell einen Spa¬
ziergang unternommen . Auf der nach dem Kniebis füh
renden Landstraße, etwa eine schwache halbe Stunde ve»
Griesbach entfernt , traten den beiden Parlawentariern
Schulz und Tilleffen entgegen . Diez wurde durch zwei Re-
»olverfchüsse schwer verwundet, während Erzberger über

die Straßenböschung in den Wald hinein floh , verfolgtwurde und schließlich durch mehrere Revolverschüsse tödlich
getrofsen liegen blieb. Insgesamt hatten die beiden Atten¬täter zwölf Revolverschüsse abgegeben. Die Attentäterwandten sich alsbald nach der Tat in einem Kraftwagen zurFlucht , lösten in der Bahnstation Appenweier Fahrkartenund konnte » unbehindert ins Ausland entfliehen, da die
Bahnhofverwaltung Appenweier von dem Attentat nichtsofort benachrichtigt worden war .Für die Ermittelung der Täter hatte die Reichsregie¬
rung eine Belohnung von 100 000 M . ausgesetzt . EinigeJahre nach dem Attentat wurden die beiden Täter in einergröberen Stadt Ungarns gesehen , ihre Festnahme konnteaber nicht erfolgen. An der Stelle an der Erzberger denTod erlitten hat. wurde bald nach dem Attentat ein Holz¬
kreuz und vor einigen Jahren eine kleine Kapelle errichtet ,zu deren Errichtung die Zentrumsvartei Mittel gespendethatte. Das Attentat in Griesbach gab den damaligen beiden
wzialistischen Parteien und den Gewerkschaften Veranlas¬
sung . von der Reichsregierung „Anwendung aller staatlichenMittel zur Bekämpfung der rechtsbolschewistischen Mord-
Hetze " zu fordern und wenige Tage daraus , am 20 . August
>92i wurde von der ' Reichsregierung die Verordnung zumSchutze der Republik erlassen.

Zll wellige« Worten
Der Reichspräsident empfing gestern den Reichskommis-

sar für den gewerblichen Mittelstand , Ministerialdirektor
Dr . Wienbeck

Infolge der dringenden und wiederholten Vorstellungen
der nationalen Regierung Hitler , die sie sowohl bei der
französischen Botschaft in Berlin wie durch Vermittlung der
deutschen Botschaft in Paris erhoben hat hat sich die fran¬
zösische Regierung endlich bereitgefundcn die Ausweisungs¬
verfügung gegen den nationalsozialistischen Pariser Bericht¬
erstatter Albert Körber zurückzunehmen

Zur Prüfung der gegen den früheren Geschäftsbetrieb
bet der Getreideindustrie- und Kommissions A .-G . lG .J .C.i
und gegen einzelne leitende Angestellte erhobenen Borwürfe
hat der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
Dr . Hugenberg. die Herren Stubbendorf und Datzler zu
Kommissaren ernannt .

Polizeiliche Ermittlungen tn Mittweida lSachsens in
Zusammenhang mit dem in der Wahlnacht ausgeführten
Sprengstoffdiebstahl haben ergeben, daß die Kommunisten
beabsichtigten , das Gas - und Elektrizitätswerk , das Wasser¬
werk . den Eisenbahnköiper und mehrere private Betriebe
durch Sprengstoffanschläge zu zerstören. Die Täter sind in
Haft. Der Sprengstoff konnte stchergestellt werben.

Auf Veranlassung der Berliner politischen Polizei wurde
auf den Gepäckaufbewahrungsstellen der Reichsbahn eine
Razzia auf kommunistisches Hetzmaterial vorgenommen. Un¬
geheure Mengen solchen Materials konnten beschlagnahmt
werden.

Zwischen den Leitern des Deutschen Arbeitersängerbundes
«nd dem Kommissar im preußischen Kultusministerium . Hin¬
kel , haben Verhandlungen stattgefunden, mit dem Ziel eines
völligen Umbaues des Bundes . Die entsprechenden Maßnah¬
men sind bereits in Angriff genommen.

Im Zusammenhang mit den bevorstehende « Wirtschafts -
Verhandlungen zwischen Litauen und Deutschland sind Vor¬
besprechungen in Berlin eingeleitet worden.

Wie das nationalsozialistische „Hamburger Tageblatt "
meldet , wird der zurückgetretene BerbandSvorsitzende des
DHV . Bechly , der NSDAP beitreten . Die Parteileitung
erklärt , daß dem Beitritt nichts im Wege steht.

Wolfgang von Gronau , der durch keine drei Atlantik¬
flüge und seinen Flug um die Welt berühmt geworben ist,
ist an einer gefährlichen Blinddarmentzündung erkrankt und
mußte sich schnellstens einer Operation unterziehen. Lebens¬
gefahr besteht nicht

Der französische Ministerrat hat die Ernennung HerriotS
zum Vertreter Frankreichs bei den Washingtoner Bespre¬
chungen bestätigt und den Wortlaut der Gegenvorschläge zu
dem Viermächtepakt gebilligt.

Die deutsche Fliegerin Elli Beinhorn ist gestern in Kairo
zur Fortsetzung ihres FlugeS gestartet

Die Stuttgarter Strafkammer verurteilte die Brüder
Ritzau . die durch eine Schwindelgründung „Deutsche Auto-
versicherungs -A.-G.

" viele Firmen schwer geschädigt haben ,
zu se 5 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrenverlust.

Die Flugzeuge der Braunschweiger Berkehrsfliegerschule,
die sich bekanntlich augenblicklich auf einem Rheinland -Flug
befinden , sind gestern mittag unter der Führung von Major
Keller in Wiesbaden gelandet. Der Weiterflug erfolgt am
Dienstag .

Sie vertteker zum preußischen Staalsral
Die preußischen Provinziallanbtage wählten gestern ihre

Vertreter zum preußischen Staatsrat . Die Wahlen erzielten
folgendes Ergebnis :

Nat .Soz . D .Natl . Zentr . SPD
Ostpreußen 2 1
Oberschlesien 2 1
Nieöerschlesie« 4 1 1
Pommern 3 1 _
Pofen-Westpreußen 2 — 1 —
Brandenburg 3 1 1
Berlin 5 1 2
Hannover 5 1
Sachsen 4 1 1
Westsalen 8 _ 3 1
Schleswig-Holstein 3 —
Hohenzollern I

Hessen -Nassau und Rheinland wählen erst heute .
—

Gegen Eingriffe in die Reichsfinanzverwalinng
Berlin , 11 . April . Es ist SA - und SS -Männern . Mit¬

gliedern der NSDAP , politischen Leitern und sonstigen An¬
gehörigen der NSDAP untersagt , in die inneren Verhält¬
nisse der Reichsfinanzverwaltung lLandesftnanzämter .Finanzämter uiw. i selbständig einzugreifen . Absetzungen zuverlangen oder selbst vorzunehmen und dergleichen .Wird ein Eingriff für erforderlich gehalten, io ist das
unverzüglich dem Staatssekretär im ReichsfinanzministeriumReinhardt . Mitglied des Reichstages Berlin . Wilhelm¬platz 1 . Fernsprecher Flora 0015 . mitzuteilen .

Auch die Beurlaubungen von Beamten der Reichs-
finanzverwaltuna zum Zwecke der vorübergehenden Ueber.
nähme eines kommissarischen oder sonstigen politischen Amtesdürfen nur im Einvernehmen mit Staatssekretär Reinhardt.M. Ü. R., beantragt werde«.
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HorruptionssKandal
bei den Krankenkassenverbänden

MMonenbetrSge auf Sonder -Konte»
Berlin . 11 . April . Eine genaue Durchsuchung der Tirek -

tionsgebäude der Krankenkassenverb >Snde und vorläufige
Prüfung der Bücher hat ergeben, daß hier eine Korrup¬
tion geherrscht hat , die dem Sklarek -Skandal gleichzukom¬
men scheint, obwohl die genaue Prüfung der Bücher äußerst
schwierig ist . da in raffinierter Weife die vorgenommenen
Schiebungen verschleiert sind. Auf Sonderkonten wurden
Mtllionenbeträge angesammelt, die nur für die Sonder¬
wünsche der Direktoren bestimmt waren .

Tie Direktoren der Krankenkassenverbände arbeiteten
Sand in Hand und gaben sich gegenseitig aus diesen Son¬
derkonten Darlehen . Die Diensträume der Krankenkassen -
direktoren waren äußerst prunkvoll mit allen Schikanen der
Neuzeit eingerichtet. In dem Tienstz 'mmer des Direktors
Ebel , eines früheren Buchdruckers, ist z B . alles mit größ¬
tem Luxus eingerichtet. Die Inneneinrichtung des Dienst¬
zimmers des ebenfalls inhaftierten Generaldirektors Leh¬
mann vom Hauptverband der Krankenkassen hat 20 000 RM .
Kosten verursacht, lim die Zigarren gut temperiert aus-
bewahren zu können , wurde ein mit Marmorwänden aus¬

gebauter Zigarrenschrank igefertigt. In dem Tienstzim-
mer Lehmanns sind ebenialls Geheimfächer vorgefunden
worden. Der Geschäftsführer Bollmann der noch im Amte
ist , hatte feit Jahren vor dem Eingang zum Hauptverband
der Krankenkassen einen Zeitungsträger vom „Vorwärts "
aufstellen lasten . Er ließ strenge Aufsicht darüber führen ,
daß jeder Angestellte frühmorgens bei seinem Kommen den
„Vorwärts " kaufte , andernfalls die Angestellten entlasten
wurden.

Ter in einem der Ambulatorien tätige Arzt Dr . med .
Cohn mußte gestern fristlos entlasten worden, weil Ermitt¬
lungen ergaben, daß Tr . Cohn in dem Ambulatorium zahl¬
reiche Abtreibungen vorgenommen hat Tie Akten sind in
diesem Fall der Staatsanwaltschaft übergeben worden.
Weiterhin konnte festgestellt werden, daß die bereits ent¬
lassenen Aerzte in den Geschäftsräumen der Ambulatorien
zu Weihnachten mit den Krankenschwestern lehr eindeutige
„Feiern " abgehalten hatten.

Es wird noch mit einer Reihe weiterer Verhaftungen in
der Affäre zu rechnen sei ».

Polnische Hetze
Ausschreitungen in Lodz

Warschau , ii . April Die beabsichtigten Folgen der seit
mehreren Tagen besonders von der Regierungpresse und
vom Westmarkenverein betriebenen Hetze waren deutsch¬
feindliche Kundgebungen, die am Sonntag «. a . auch in
Lodz stattsanden und große Ausmaße annahmen . Da nur
Meldungen der polnischen Preffe vorliegen , sind die Vor¬
gänge im einzelnen nicht bekannt. Zunächst zogen die De-
monstranten vor bas deutsche Konsulat und beschädigten
mit Steinwürfen das deutsche Hoheitszeichen . Im Zusam¬
menhang damit hat d ^ r Lodzer Woiwobe dem deutschen
Konsul sein Bedauern zum Ausdruck gebracht . Ferner über¬
kielen die Demonstranten die Redaktionen der „Deutschen
Freien Presse " und des „Lodzer BolkStageS"

. sowie das
deutsche Gymnasium. Da die Polizei gar nicht ober nur
in ungenügender Zahl vorhanden war , wurden die Ein -
richtungen in den Redaktionen und im Gymnasium voll¬
ständig zerstört, sowie sämtliche Fensterscheiben zerschlagen .
Die deutschen Schriften und Bücher wurden auf einen Hau-
fen geworfen und anqezündet. Aus allen Zeitungsständen
wurden gewaltsam sämtliche deutschen Blätter und Schriften
entfernt und öffentlich vernichtet Sogar einzelnen Perso-
nen wurden in Cafss und Restaurants die deutschen Blät -
ter aus den Händen gerissen . U . a wurden auch die beiden
deutschen Buchhandlungen in Lodz Ruppert und Erdmann
gestürmt und völl ' a zerstört.

Einen ähnlichen Boykottaufruf wie in Lodz haben in
Warschau die der Regierung nahestehenden Studentenver -
einiaunaen herauSaebracht.

Für Montag waren i , Warschau deutschfeindliche Kund¬
gebungen anaeiagt worden.

Wie aus Oppeln gemeldet wird , hat der Verband der
Polen in Deutsch -Oberschlesien an den Generalsekretär deS
Völkerbundes ein Telegramm gerichtet , in dem in Anbe¬
tracht der „Pokenverfolgungen" im Reich unverzüglich um
die Einberufung einer außerordentlichen Tagung des Böl -
kerbundSrateS gebeten wird.

ES hat allen Anschein.
daß die polnische Regierung die Boykottaktio« gegen
Deutschland nunmehr in eigene Hand genommen hat.

Dies beweisen die immer deutlicher werdenden und haß -
erfüllten Boykottausrufe der Regierungspreste . deS West.
Markenvereins und anderer Organisationen , die sämtlich
unter dem Einfluß und der Führung der Regierungskreise
sieben

Ter deutsche Gesandte in Warschau hat den Auftrag er¬
halten. gegen die Verletzung der deutschen Hoheitszeichen

schärfsten Widerspruch zu erheben and die Bestrafung der
Schuldigen und Schutz für die deutschen Abzeichen zu ver-
langen.

Verbot deutschfeindlicher Kundgebungen in
Warschau

Berlin , 11. April . Wie der „Berliner Börsenkurier"
aus Warschau meldet, sind die für Montag abend angekün¬
digten deutschfeindlichen Kundgebungen von der Polizei ver¬
boten worden. In unterrichteten Kreisen verlautet , daß die
Regierung das polizeiliche Verbot veranlaßt habe , um ähn¬
liche Vorfälle, wie sie sich am Sonntag in Lodz ereigneten,
zu verhüten.

Jüdische voykoklptakake in England
Berlin » 11. April . Nachdem am Samstag südische Hetz¬

plakate „Boykottiert deutsche Waren " von der Polizei ent¬
fernt wurden , sind diese Plakate im Laufe des Montag
überall in ganz England und besonders in London wieder
angebracht worben . Auf verschiedene Fragen im Unterhaus
erklärte der englische Innenminister Sir John Gilmour ,
daß den Juden die Anbringung dieser Plakate erlaubt wor¬
den sei , obwohl zur Zeit nicht der geeignete Moment gegeben
sei , deutschfeindliche Gefühle öffentlich zur Schau zu tragen.
Tie englischen Zeitungen schreiben von einem „Sieg der
Juden gegen die englische Regierung".

Mutiger Kamps in Leningrad
Moskau . 11 . Avril . In Leningrad hat eine Gruppe von

Banditen verwegene Ueberfälle aus staatliche Unternehmun¬
gen ausgeführt und Staatsgelder geraubt Mehrere Be¬
amte wurden dabei getötet und verwundet. Nach mehrtägi¬
gen Nachforschungen ist es der OGPll . gelungen , das Ver¬
steck der Bande zu entdecken. Die Banditen leisteten bei der
Festnahme starken Widerstand indem sie die Beamten der
OGPU mit Handgranaten und Maschinenpistolen beschossen .
Die OGPU .-Beamten erwiderten das Feuer . Ein Beamter
der OGPU . wurde getötet, drei weitere Beamte verletzt .
Vier Banditen wurden bei dem Zusammenstoß erschossen ,
weitere acht wurden in Haft genommen.

Kampsbund des gewerblichen Mittelstandes
Ortsgruppe Ettlingen .

A.U. Am Freitag , den 7. April 1933, abends 8 Uhr sand
im Gasthaus zum „Ritter " eine öffentliche Versammlung des
Kampfbunües des gewerblichen Mittelstandes statt, zu wel¬
cher ca. 100 Ettltnger Gewerbetreibende der Einladung Folge
leisteten. Pg . Malermeister Hamm, welcher die Vorarbeiten
für die Gründung der Ettlinger Ortsgruppe geleistet hatte,
eröffnete gegen %9 Uhr die Versammlung und konnte gleich¬
zeitig die beiden Redner Gaukampfbundletter Mannschott
und Stadtkaffendirektor Jäger - Karlsruhe begrüben. Zu¬
nächst ergriff Pg . Mannschott das Wort , um ausführlich sich
mit den Warenhäusern . Konsum-Vereinen etc. , die in erster
Linie als die Vernichter des gewerblichen Mittelstandes zu
gelten haben, Abrechnung halten . Schon vor dem Kriege,
betonte der Redner , machten sich überall die Warenhäuser
und Konsumvereine breit, konnten aber ihre volksverderb-
lichen Machenschaften nicht tu diesem Maße ausführen , wie
dies unter dem Regime berg sogenannten Novemberlinge des
Jahres 1918 verwirklicht wurde. In scharfen Worten kenn¬
zeichnete derRedner bi« unfähige» und teils mit keinen guten
Elgenschaften ausgestatteten Führer der Nachkriegszeit. Ge¬
rade diese waren gut genug, um einigen ostgaliztschen Schie¬
bern Warenhausjuden und sonstigen Schmarotzern Vorschub
zu leisten damit diese ihre ausbeuterischen Ziele ausführen
konnten. Aus dieser Entwicklung heraus erfolgte dann die
unselige Steuerpolitik , die einerseits einen ganzen Stand an
den Rano des Abgrundes brachte , während andererseits Wa¬
renhaus und Konsumvereine und andere Nachkriegsunter¬
nehmen durch Steuerbegünstigungen und Kreöitunterstützun-
gen , wie die in den letzten Jahren öfters festgestellten Kor-
ruptiovsfälle beweisen , immer mächtiger wurden und so zu
einem Block heranreiften , dessen Zerschmetterung bald un¬
möglich erschien. ES bedurfte schon einer nationalen R :vo.
lution . um diele Aeusbeuter zunächst in die Schranken zu
weisen , deren kommende Vernichtung eine unausbleibliche
Angelegenheit werden müsse, wenn die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse für Handel und Gewerbe wieder Lebensmöglich¬

beiten bieten sollen . Nach den beifällig aufgenommenen Aus-
sührunge , zach als nächster Redner Stadtkaffendirektor
Jäger - . sruhe über Zinsfrage ». Schon die Aufmerk¬
samkeit . wir dem die Zuhörer den aus fachmännischem
Munde kommenden Ausführungen folgte , zeigte deutlich , daß
hier eine Frage zur Debatte stand , die zu den brennendsten
des Handwerks und Gewerbes zählt. In leicht verständ¬
lichen Worten , bekräftigt durch Beispiele, welche die letzten
14 Jahre geradezu in ganz übertriebenem Maße gezeitigt
udn dazu betgerragen haben, daß heute bei den Gewerbe¬
treibenden Jriedhofstille eingezogen ist . behandelte der Red¬
ner das unsinnige Gebaren des Großkapitals bzw . der Groß¬
banken , welche Zinssätze in Rechnung stellte , die wirklich
nicht mehr überboten werden konnten und unbedingt zum
Zusammenbruch führen mußten. Die jetzige Regierung un¬
ter dem Reichskanzler Adolf Hitler dürste aber Gewähr bie¬
ten, daß in Zukunst das Gewerbe « nd Handwerk eine Stütze
haben, auf welche sie unbedingtes Vertrauen haben dürften,
da , wie die letzten Wochen bereits zeigten, unerbittlich und
rücksichtslos mit den Volksverderbern Abrechnung gehalten
wird . Die anschließende Diskussion brachte zunächst berech¬
tigte Wünsche des Handwerks, u. a. Abschaffung der städt.
Regiebetriebe, zur Sprache, worauf anschließend von Herrn
Bankdirektor B ä ch i e hervorgehoben wurde, daß die Volks¬
bank Ettlingen , e.G .m .b.H.. ihre Kunden im Gegensatz zu
den angeführten Instituten immer wohlwollend behandelt
hat, welches auch von den Anwesenden bekräftigt und von
Pg . Stadtkaffendirektor Jäger im Schlußwort lobend aner¬
kannt wurde. — Nach Erledigung einiger örtlicher Fragen
wurde hierauf die Gründung der Ortsgruppe des gewerb¬
lichen Mittelstandes vorgenommen: sie fand tu Herrn Friedr .
Gin er , Kaufmann hier, ihren Leiter. Mit dem Wunsche,
daß auch die Arbeit des Kampsbundes in Ettlingen auf
fruchtbaren Boden fällt und die Unterstützung der Gewerbe¬
treibenden erhalten möge , welche in Anbetracht der berech¬
tigten Sache äußerst notwendig ist , wurde die Versammlung
geschlossen .

O Straßburg . . !
Ein „Micher Mllktärroman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwab
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Der Intendant fuhr zu Rocca und Adrienne suchte

den Oberregisseur auf , der beglückt aufatmete .
Spielmann sitzt allein in der Garderobe .
Er hat Zeit und Muse , sich umzusehen . Es ist die

übliche Garderobe einer Schauspielerin , mit allem Mate¬
rial . das zum Maskenmachen nötig ist.

Auf dem Schminktisch liegt ein Blatt Papier .
Spielmanns scharfe Augen erkennen , daß es ein Scheck

ist. Unwillkürlich biegt er sich vor und betrachtet ihn
näher .

Es ist ein Scheck über 30 000 Schweizer Franken ge¬
zogen auf Zürich.

Spielmann schüttelt erstaunt den Kopf.
Adrienne Courbonnet muß sehr reiche Verehrer haben ,

denn verdienen kann sie das Geld nicht. Er kennt die
Gagen , die an einem Platz wie Straßburg gezahlt wer¬
den können.

Da kommt Adrienne schon wieder, sie holt ihn zu den
Proben .

*

Spielmann hat die Erlaubnis des Obersten nicht er-
halten , denn der Oberst war nicht da. Er hat sich daher
entschlossen , den kommandierenden General aufzusuchen.

Aber auch Herr von der Berghe war nicht anwesend.
Da gab ihm Leutnant Rocca von sich aus die Erlaub -

nis zu spielen.
«Mehr als ein Donnerwetter kanns mir nicht ein-

bringen ! " sagte er zu Spielmann . „ Aber das ist nicht
schlimm. Ich bin sehr begierig. Sie spielen zu sehen und

in Fräulein Hella werden Sie bestimmt eine warme Für¬
sprecherin beim Obersten haben ."

„Das gnädige Fräulein wohnt auch der Aufführung
mit bei ?"

Eine besondere Freude war es Spielmann , als der
Leutnant bejahte .

*
Spielmann war ein Prinz von Homburg , der aller

Herzen höher schlagen ließ. Nicht nur , daß sich alle den
ritterlichen Prinzen so vorgestellt hatten , schön, mit einem
Adel ohnegleichen, sondern er war auch ein Sprecher von
Gottes Gnaden .

Hella saß neben Rocca . Sie hielt den Atem an , als
sich dort oben ein starkes , heißes Herz offenbarte , ein
Herz , das die Schwäche überwand und sich zum Gesetz
bekannte.

Das war die große , heilige Kunst , das spürte sie. die
Kunst , die mit dem Herzen alles gab, was das Herz barg ,
die an die Tiefen der Seele rührte .

Der große Künstler riß seine Kollegen mit . jeder gab
sich Mühe , alles herzugeben und es wurde eine Aus¬
führung . wie sie Straßburg noch nie erlebt hatte und der
Beifall wollte kein Ende nehmen .

Adrienne war begeistert, hingeriffen , in den Augen¬
blicken, da sie als Natalie in den Armen des Prinzen lag,
da war sie das liebende Weib , und der Kuß . den Spiel¬
mann empfing , war voll Glut und Hingebung .

Als der Vorhang zum letzten Male gefallen war , da
küßte ihn Adrienne vor Freude vor allen Kollegen.

„Wir danken Ihnen . . . wir danken Ihnen ! " sagte sie
begeistert. „Das war die Kunst . . . die große Kunst , die
uns alle mitriß ."

Der Soldat Spielmann stand mit einem Male im
Mittelpunkt .

*
Hella kommt langsam , als die Beifallsstürme verebbt

sind, in die Wirklichkeit zurück .
»Das war schön . , oh . , das war schön ! Schade . ,

daß es schon vorüber ist. An den Abend werde ich lange
denken ! "

„ Er ist ein Künstler , gnädiges Fräulein , ein großer
Künstler ! Zu schade, daß er nur den Rock des Soldaten
trägt ."

Da schüttelt Hella den Kopf : „Nein , setzt nicht, denn
als Offizier hätte er wohl kaum spielen dürfen ! "

„Bestimmt nicht, gnädiges Fräulein ! "
Er begleitete sie im Wagen nach Hause.
Unterwegs sagt Hella plötzlich : „Gehen Sie auch zur

Geburtstagsfeier der Courbonnet ? "

„Ja . ich bin eingeladen ."

„Da wird Spielmann auch unter den Gästen sein?"
Rocca lächelt und nickt vor sich hin : „ Das wird eine

seltsame Sache werden . Die schöne Adrienne wird es be¬
stimmt wünschen, daß ihr Kollege anwesend ist. aber . . .
es sind eine ganze Reihe Offiziere da . . . und da geht es
eben nicht , daß Spielmann dabei ist ! Ich persönlich würde
mich nicht darum scheren . Für mich ist Spielmann ein
hochgebildeter Mensch, der sich vor keinem Aristokraten
zu verstecken braucht . Aber . . Sie wissen ja . . wir können
nicht aus unserer Haut . , sprich Rock, heraus ."

„Adrienne Courbonnet ist sehr schön ! "

„Schön ? Ja . aber nicht so schön wie . . ."

„Still , still. Sie wollen ein Kompliment sagen. Ich
schenke es Ihnen ."

„Verzeihung . . die Courbonnet ist eine reizende, eine
interessante Frau . . ich lege das Hauptgewicht auf . . in -
tereffante Frau . Als Schauspielerin kann sie das leichter ."

„Als die Tochter eines Obersten ! " lachte Hella . „Da
haben Sie sehr recht . Ganz im Vertrauen . Leutnant
Rocca. ich will nicht interesiant sein , wenn ich nicht ich
selber sein kann , dann pfeif ich auf alles ! "

„Das ist der richtige Grundsatz . Lasten Sie sich sagen,
gnädiges Fräulein . . . daß . . . ! "

Er sprach den Satz nicht zu Ende , denn der Wagen
hielt .
^- —. — (Fortsetzung solgt.1 J
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Karlsruhe ||j

Aus Ettlingen-Stadt unb Lank
= Personalnachricht. An das Amtsgericht Mannheim

versetzt wurde vom hiesigen Amtsgericht Jnstizobersekretär
Friedrich Walter .

--- Meteor . Gestern abend zwischen %9 und 9 Uhr haben
Spaziergänger eut in westlicher Richtung von Ettlingen nie¬
dergehendes schönes großes Meteor beobachtet, das in Kngel -
sorm mit einem etwa 1 bis 2 Bieter langen Schweif hell-
leuchtend abwärts glitt.

— A«to-U«fall. Der gestern erwähnte Auto-Unfall hat
sich im Hinteren Albtal etwa 200 Meter vor Marxzell am
Sonntagabend ereignet. Ein Mannheimer Personenwagen
wollte ein anderes Auto wie auch Radfahrer überholen,
kam an der beengten Straße aber nicht mehr durch und
fuhr, um einen Zusammenstoß mit den Fahrzeugen noch zu
verhüten , an einen Baum . Die beiden Damen sowie der am
Steuer sitzende Herr erlitten erhebliche Verletzungen, die
na>ch der ersten Hilfeleistung im Ettlinger Krankenhaus die
Ueberführung in das städtische Krankenhaus nach Karlsruhe
notwendig machten .

5 Bo» der Reichsbahn. (Ostersonderzüge.) Vom 13.
bis 18. April verkehren die beschleunigten Personenzüge 998
Frankfurt — Offenburg — Basel-Konstan» . Ettlingen (Rb.)
ab 9.41 . und 999 Basel-Konstanz — Offenburg — Frankfurt .
Ettlingen (Rb.) an 19.81. ab 19.52 Uhr. Die Albtalbahn
führt Anschlußzüge , Ettlingen (Stadt ) ab 9.22. Ettlingen
(Reichsb .) an 9 .29 Ettlingen (Rb .) ab 20.12. Ettlingen
Stadt an 20.19 Uhr.

Sj Wie wir in Erfahrung gebracht haben , veranstaltet die Ka¬
pelle des Musik -Vereins Ettlingen am Ostermontag abends 3 Uhr
im „ Sonnensaal " ein großes Militär - Konzert unter Leitung
ihres altbewährten Dirigenten Herrn Gustav Krause . Das Pro¬
gramm ist der jetzigen Zeit entsprechend zusammengestellt .

E Gesangverein Freundschaft e. V . Hiermit möchten wir
nochmals auf die an Pfingsten stattfindende Sängerfahrt
der „Freundschaft" nach Saarbrücken Hinweisen . Die An¬
meldung zur Fahrt kann in der Singstunde oder bei Vor¬
stand . Herrn Adolf Jäger , erfolgen. Letzte Anmeldefrist am
Samstag den 16. April . We.

5 Vom Luftfahrt-Verein Ettlingen e . V ., auf Veranlassung des
Oberrheinischen Vereins sür Luftfahrt e. V ., Karlsruhe , wird uns
folgende- mitgeteilt: Sie brachten am 4, d . M . einen Bericht über

die Segelflugversuche des Mittelbadischen Segelflugvereins, geleilet
durch Herrn Ziviling . Kurt Maier . Hierzu möchten wir aus Grün¬
den der Reinlichkeit und um die Oeffentlichkeit über die wahren
Zusammenhänge zu unterrichten, bemerken , daß

1 . Wir , der Luftfahrt -Verein Ettlingen e. V .. dessen Bauarbeiten
und Segelflüge von einem offiziell anerkannten Hilfsfluglehrer über¬
wacht werden , mit diesen stattgefundenen Segelslugoersuchen nichts
zu tun haben ,

2. der obengenannte Herr Ziviling . Kurt Maier laut Verord¬
nung Nr . 8 für Bad. Gendarmerie nicht mehr als Sachverständiger
für Segelslugwesen berufen ist . —

Die Verordnung lautet : Die im Erlaß vom 8. III . 1931 Nr .
109 968 ausgesprochene Bestellung des Ziviling . Kurt Maier , Im
Grün 19 , als Sachverständiger für Segelslugwesen im Lande Ba-
den wird hiermit zurückgezogen.

Langensteinbach , 10. April . (Todesfälle.) In letzter
Woche hat man hier die in Karlsruhe verheiratet gewesene
Frau Jakobine Vater , geb. Schöppler (geb. tn Langenstein¬
bach ) zu Grabe geiragen . Ferner sind hier gestorben : Lud¬
wig K n a b , 19^ Jahre alt , Sohn der verstorbenen Eheleute
L. Knab, Schmied , und Karl Flößer , Schuhmacher , 74
Jahre alt.

Ettlingenweier, 10 . April . Der Sturmbann III/109 der SA des
Kreises Ettlingen in Stärke von rund 400 Mann wird am Oster¬
montag in Ettlingenweier ein „ SA - Treffen" veranstalten. Morgens
um 9 Uhr ist geschlossener Kirchgang , im Anschlüsse daran Gelände-

2Eim Ostern :
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sport . Nach Rückankunft in Ettlingenweier Essenempfang der SA
aus der Feldküche. Anschließend Umzug durch die Ortsstraßen mit
einer Kundgebung auf dem Adolf Hitler -Platz . Nach der Kundgebung
gemütliches Beisammensein in den hiesigen Lokalen , wobei in zwei
Lokalen öffentliche Tanzbelustigung stattfindet.

Aus Süden und Aachbarfiaalen

StreitStrümpfe
durch ihre Güte im Gebrauch die billigsten !

Ans Süden und Aachbarfiaalen
Mannheim , II . April . In einer Druckerei der Neckar-

staül wurden am Samstag zwei Angehörige der KPD über¬
rascht als sie im Begriff waren Flugblätter für diese Partei
herzustellen Sie wurden festgenommen und in das Bezirks¬
gefängnis eingeiiefert desgleichen ein weiterer Kommunist,
der die kertiggestellten Druckschriften wegzubringen hatte.
Ferner wurde etn Auszug aus ehemaligen Reichsbanner¬
vortrupps und der sozialistischen Arbeiterjugend , der sich
unter dem Deckmantel einer Pfadfindergruppe gebildet hatte,
aufgelöst und drei Personen festgenommen, des weiteren
vier Perionen wegen kommunistischer Umtriebe.

Pforzheim, 11 . April . (Gründung einer NSDAP .-Ve-
amtensachschaft „Polizei" ) In einer Versammlung der hie¬
sigen Polizeibeamten wurde zum Ausdruck gebracht , in Zu¬
kunft gebe es in Baden nur noch einen Verband für Poli «
zeibeamte. Offiziere und Gendarmerie . Die Beamten wür¬
den in der Folgezeit nur noch durch die Nationalsoziali¬
stische Arbeitsgemeinschaft vertreten . Die Versammlung be¬
schloß einstimmig Sie Gründung einer Fachschaft „Polizei"
und etwa 150 Polizetbeamte erklärten sofort schriftlich ihren
Eintritt . Als Fachschaftssührer wurde Polizeiwachtmeister
Staudinger und als Stellvertreter Kriminalsekretär Boll-
m -i »" erklärt

Kehl . 11 . April . (Falschmünzer am Werk.! Im benach¬
barten Bodersweier wurde ein Mann gestellt , der im Nach¬
barort Linx zusammen mit einem Zweiten falsche Fünf -
Mark- Stücke ausgegeben hatte . Tic Nachforschungen wie¬
sen nach Ofsenburg wo eine Falschmünzerwerkstätte aus¬
gehoben Material und fertige Falschstücke beschlagnahmt
werden konnten. Mehrere Festnahmen sind in dieser An¬
gelegenheit bereits erfolgt .

Sie Seziehungeu Ettlingens
zum Kloster Lichlenlal

i )
Zwei Frauenklöster waren es , die in der Geschichte Ett --

kingens eine Rolle spielten, einmal das uns benachbarte
Frauenalb und dann das kn Oostale gelegene Kloster Lich-
tental . oder wie es nach dem Dörflein hieß , in dessen Bereich
es liegt . Kloster Beuren .

Die Beziehungen Ettlingens zu diesen beiden Klöstern
waren jedoch ganz verschiedener Art . Zu Frauenalb , das in
der Grafschaft Eberstein lag, für Ettlingen gewissermaßen
Ausland war , entsprangen sie in der Hauptsache aus der
engen Nachbarschaft . Sie waren also mehr zufälliger Art
und . wie das bei Nachbarn oft zu gehen pflegt , nicht im¬
mer die freundlichsten . Es ist ja auch bekannt, wie schwer
einmal unsere Stadt , wenn die Sage recht berichtet , eine
an Frauenalb verübte Unbill hat büßen müssen.

Anders verhält es sich mit Lichtental . Dieses Kloster ,
das gleich wie Ettlingen zur alten Markgrafschaft Baden
gehörte, war durch eine Reihe von Berechtigungen und Ver¬
pflichtungen verträglichen Charakters , die einer fürstlichen
Willensäußerung entsprungen waren . Jahrhunderte hin¬
durch aufs engste mit Ettlingen verknüpft, und wenn es
wegen dieser Bindungen zwischen den Frauen an der Oos
und den Bürgern an der Alb auch oftmals Hader und
Streit gab , so war doch im ganzen das Verhältnis ein
freundliches und für beide Teile ersprießliches.

Wen« wir heute vom Kloster Lichtental und seinen Be¬
ziehungen zu Ettlingen reden wollen , so müssen wir zunächst
eine» kurzen Blick werfen auf seine Entstehungsgeschichte .

Lichtental ist eine Stiftung der badischen Markgräfin
Irmengard , der Gemahlin Hermanns V. und ihrer Söhne
Hermann und Rudolf.

Markgraf Herma«« V., der eigentliche Begründer der
Badischen Markgrafschaft, hatte seiner Verbindung mit
Irmengard , einer Tochter aus welfisbem Hause , eine an¬
sehnliche Vermehrung seines Länderbesitzes zu verdanken
und zwar dadurch , daß ihm Kaiser Friedrich II . im Jahre
1219 Lauffen, Sinsheim und Eppingen als Pfanöschaft .
Durlach als Eigengut und Ettlingen als Lehen überließ
gegen Verzicht auf die Erbansprüche an den braunschweigi¬
schen Gütern seiner Gemahlin.

1843 schloß Hermann V. die Auge«. Sein Wunsch, in¬
mitten eines Klosters bestattet zu werden, das er in der
Nähe seines Stammschlosses Baden zu gründen gedacht
hatte, war nicht mehr in Erfüllung gegangen. Dafür be¬
trieb seine Gemahlin den Plan einer Klostergründung um
so eifriger zumal da sie selbst das Verlangen hatte, ihre
Wiiwenlaqe in klösterlicher Abgeschiedenheit zu verbringen.
Mit bem Beistände ihrer beiden Söhne wollte sie das große
Werk unternehmen . Als künftige Familiengruft des mark¬
gräflichen Hauses sollte das neue Gotteshaus in der Nähe
non Büro und Stakst Botzen liegen, aber doch nach kirchlichen
Bestimmungen »nd Ordensgesetze « in entsprechender Ent¬
fernung vom störenden Weltgetriebe. — Dieser Anforde¬
rung schien keine Stelle besser zu entsprechen , als der stille
abgeschiedene Talgrund am Fuße des Leißberges, oder wie
er heute heißt des Cäcilienberges.

Eine fromme Sage kam der Wahl dieses Platzes zu
Hicse. Sie erzählt , daß der heilige Bernhard von Clair¬
vaux nachdem er im Jahre 1146 zu Speier den Kreuzzug
gepredigt hatte, auf seiner Wanderung durch die badischen
Lande sich zur kurzen Rast unter einer Eiche am Ufer des
Oelvackes — ko hieß in jener Zeit der Oosbach — bei dem
Ort - B -nre «, niedergelassen habe , und wie dann sein ent¬
zückter Blick über die liebliche Landschaft schweifte, soll er in

die prophetischen Worte ausgebrochen sein : Helles, lichtes
Tal , du mahnst mich an meiner himurüschen Freuden irdi¬
sche Stätte , Clara Vallts — Clairvaux ! Hier wird meinem
Orden ein Kloster gebaut werden ! Mit der Wahl des
Platzes war auch zugleich die Frage entschieden , welchem
geistlichen Orden man das Kloster widmen wollte. Es war
der Orden des heiligen Bernhard , den dieser am Ansang
des 12. Jahrhunderts in der Einöde von Citeaux. oder
Cisterz nach der Regel des heiligen Benedikt gestiftet hatte
und nach welchem die Oröensangehörigen den Namen Ci-
sterzienser tragen . Scho« im Jahre 1245 erhielt das neue
Gotteshaus die Genehmigung vom Ordensgeneral und als
Name wählte man „Lucida vallis — Lichtes Tal — Lichten¬
tal ."

Doch eine düstere Wolke zog sich , wie die Sage weiter
berichtet , über dem kaum begonnenen Werk zusammen . Hier
ist es nötig zu wissen , daß der Oosbach, öie alte Grenze zwi¬
schen Alemannien und Franken , damals auch gleicherweise
die Grenze bildete zwischen den Bistümern Straßburg und
Speier . so daß das linke Ufer zur Diözese Straßburg und
das rechte zu Speier gehörte. Als man nun zum Beginn
des eigentlichen Baues schreiten wollte, widersetzte sich der
Bischof von Straßburg . in dessen Sprengel der ausgewählte
Platz lag, unb versagte seine Genehmigung , weil das Klo¬
ster durch öie Privilegien des Cisterzienser Ordens exempt .
d . h. der bischöflichen Aufsicht unb Leitung entzogen war .
Die Verlegenheit war groß. Vom Platze des heiligen Bern¬
hard zu weichen, hielt man für Sünde , ebensowenig konnte
man sich entschließen , den Cisterzienser Orden zu umgehen .
Doch die Not macht erfinderisch . Man wandte sich an den
Bischof von Speier . und da dieser sich geneigt zeigte , die
Lichtentalerinnen in seinen Bischofssprengel aufzunehmen,
so grub man den Oosbach ab. lenkte ihn an den Leih —
nunmehrigen Cäcilienberg — heran und brachte dadurch,
wie jetzt noch zu sehen ist . den Vau - und Klosterplatz auf die
rechte Seite des Baches und somit tn den Bereich des
Bistums Speier . In der Tat zeigt eine Besichtigung des
Flußbetts , daß dasselbe kein natürliches ist und der Oos¬
bach , der hente das Kloster in einem großen Boge« umfließt,
suchte seither schon oft bei Hochwasser wieder seinen frühe¬
ren Lauf, rechts vom Kloster, wiederzugewinnen.

lFortsebuno folgt.)

Zweites Symphomekonzert
des Infirmnenlalvereins Ettlingen

i .
FD. Stellen wir das Ergebnis des Abends gleich an die
" "***" : knitttterisch und moralisch ein unbestritten grober
Erfolg , öie Höhe des in zäher und emsiger Arbeit erreichten
Anstieges der Orchestervereinigung haltend , vertiefend, wenn
nicht gar überbietend — materiell , b. h. finanziell betrachtet ,
für oie gebrachten Opfer de» Vereins und feiner Leitung eine
niederschmetternde Enttäuschung. Für eine Stadt von 10000
Einwohnern ist eine Anwesenheitsziffer von kaum mehr als
250 Konzertbesuchern einfach beschämend, rechnet man noch
die Musikfreunde ab. die von Karlsruhe und Rüppurr stark
vertreten waren . Bemänteln wir auch nicht mit ausweichen¬
den Redensatten , die die Ursache eines solchen Versagens in
einem schönen Vorfrühlingstage suchen wollen oder allein
in der Notlage der Zeit . Die Eintrittspreise waren wirklich
volkstümlich gehalten ! Sehen wir lieber der Tatsache hart
und offen ins Auge, die uns tief Hineinblicken läßt in die
Kulturkrise unserer Zeit , in das Ringen deutscher Künstler
um die Erhaltung und Pflege anverlrauten nationalen Kul¬
turbesitzes , um den allerorts zäh geführten Kampf um die
Neugestaltung des deutschen Menschen , um die Wiedererwek-
kuug der deutschen Seele !
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hier und in der Nachbarstaöt zeigt, zum Maßstab, so könnte
man fast sagen , dte deutsche Seele , die all diese unvergäng¬
lichen Werte in echt deutschem Idealismus ans sich heraus¬
geschleudert hat, deren geistige Schöpfungen vor Jahrzehnten
noch im Bolkskörper der Nation so reichen Wurzelboben und
Widerhall gefunden haben, diese alte Tradition , auf öie unser
Volk so stolz sein durfte , ist tot , von der Mechanisierung und
Technisierung der Gegenwart erschlagen . Diese deutsche Seele
träumt einen tiefen Dornröschenschlaf, aus dem sie trotz der
großen spontanen Erweckung der Volksgemeinschaftdes na¬
tionalen Märzaufbruchs nicht erwachen will. Ein unverlier¬
barer Besitz alten deutschen Kulturgutes , das schöpferisch im¬
mer wieder neu erobert und neugestaltet werden muß , steht
auf dem Spiele . Der Kulturwille macht es noch nicht , wenn
das Kulturvermögen der Volksgemeinschaft als Träger und
Resonanz versagt!

Das Ankurbeln des Radios bedeutet an sich noch keine
Steigerung der lebendigen Musikpflege. Es kommt darauf
an , bet welcher Musikübertragung öie Masse der Hörer die
Wellenverbindung aufntmmt . Und selbst bet der Annahme,
daß öie musikalischen Spitzenleistungen der Senöerprogramme
die meisten Hörer zum Zuhören zwingen, ist die Tatsache
entscheidend, ob es ein konzentriertes Hören , besser ein Hören
in kontemplativem Sinne , also mit seelischer Beschaulichkeit,
Hingabe und Vertiefung in die geistigen Werte darstellt, oder
nur ein angenehmes Ohrengeräusch, das der abendlichen
Unterhaltung bei - und nebengeorönet ist. Gewiß, das Radio
kann der musikalischen Erziehung dienen, es kann aber nie
und nimmer die lebendige Musikpflege ersetzen , weil die le¬
bendige Kraft musikalischen Erlebens nur in der lebendigen
Bindung der Volksgemeinschaft des Konzertsaals oder des
Theaters sich gegenseitig in lebendiger Fühlung steigernd
ganz frei wird. Der schöpferische Funke kongenialer Inter¬
pretation springt vom Dirigenten über den von öer Materie
entbundenen Klang auf den Hörer über, Herz und Seele
öffnend. So sollte es sein !

So war es am Sonntag abend, als die von Herrn Walter
schlageter hingebend geführte Schar des Jnstrumental -
vereins . unterstützt durch Studierende öer Karlsruher Musik¬
hochschule und durch Freunde orchestralen Gemeinschastsspiels
ein groß angelegtes, geschloffenes , inhaltlich sich steigerndes
Programm zu lebendigem Ertönen brachte . Ich glaube, wenn
man gleichgeartete Liebhabervereinigungen anderer badischer
Städte in Vergleich zieht, nicht zu viel z« sagen , wenn Ett¬
lingen mit an der Spitze marschiert. Der ausgezeichnete Vor¬
bericht von Herrn Rudi Barth nahm die historische Zeit-
gebunbenheit und das formale Eigenleben der aufgeführten
Werke voraus , so daß ich mich auf die Würdigung der Dar¬
bietungen hinsichtlich öer Gestaltung beschränken kann.

Das „Concerto grosso" von G. Fr . Händel zeigte den stark
besetzten streichkörper der Vereinigung auf großer Höhe
disziplinierten Musizierens . Voll unb satt im Klang, be -
stimmt im Strich , sicher im Einsatz ! Es war ein Genuß , wie

des Herrn Friedrich Grabert den in
echt Handelschen Pathos öahinschreitenden Streichkörper um¬
schmeichelte, wie Herr Schlageter das linear -kontrapunk-
ttsch durchsichtige Gewebe des Satzbaues rbnthmisch und dy¬
namisch ausgewogen erstehen ließ. Eine Stilform die ba'S
Kammermusikschaßen bis Reger und Stndemitü stark
befruchtet hat ! In prachtvoll kontrastierendem Gegensatz
stand zur Gemessenheit des einleitenden Largo der frische

Allegro mit dem so famos betonten Schluß. Ge¬
mächlich trippelte im sechsachtelschritt die „Siciliana " mit
pastoralem Charakter , bis das befeuernd aespielte und doch
in den Einzelheiten ausgeseilte Vivace das formal meister¬
haft gebaute Concerto grosso beschloß. Frau Erika Decker
gliederte sich , wie es der Verkörpern «« dieser barocken
Klanawelt allein dienlich ist . stilvoll zurückhaltend dem Ge¬
sangklangkörper ein.
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GlZichschallung des badischen Landtags
Karlsruhe n April . Tie Pressestelle beim Staatsmini -

steiium reiit mit : In der ersten und zweiten Verordnung
d .s Reiches zum vorläufigen Gesetz zur Gleichschaltung der
V . t . mit dem u » ich vo ". 5 und 8 April 1933 IReichs -
a ? ' ctzb>att I Seite 171 und 185 » sind Ergänzungsbestimmun-
gcn s « 8 5 und 7 Absatz 2 des vorläufigen Gleichschaltungs -
gesetzes cl. thalten Aus diesen Bestimmungen ergibt sich daß
Änsschiusterklärungen dann unbeachtet bleiben, wenn nicht
gleichzeitig innerhalb des Landes eine Verbindung unt der
beteiligten Partei erfolgt war . Ebenso führte bei den Par¬
teien von denen nicht wenigstens eine Stimme in Höhe der
vollen Berteilungszahl «Baden : 21 0001 aufzuweisen hatte
eine Verbindung nicht zur Zuteilung von Sitzen. Hieraus
folgt, daß für die Umbildung des Badischen Landtages An-
-chlüfse und Verbindungen nicht in Betracht kommen . Der
Badiiche Landtaq wird sich daher wie folgt zusammensetzen :

NSDAP 30 . Zentrum 17 SPD 8 . Krmpffront Schwarz¬
weiß -rot 2 . zusammen also 57 Sitze , zu denen noch die 6 Sitze
der KPD treten , die indessen nicht zugeteilt werden.

MAßG! sSuppen
Qualitätsware!

Handels-Aarhrichleil
Rindvieh- und Pferdemarkt in Ettlingen am 10. April 1938. Zu»

gesahren wurden: 23 Kühe , 2 Kalbinnen, 5 Rinder , 4 Kälber und
3 Pferde. Verkauft: 4 Kühe zum Preise von 210—300 Mk ., 1 Rind
zum Preise von 155 Mk . und 1 Kalb zum Preise von 50 Mk . —
Nächster Rindvieh- nnd Pferdemarkt am Mittwoch, de» 10. Mai
1933, vormittags 7 Uhr.

Die 3 Wege des Einkanfens
Man kann billig einkausen , man kann gut einkaufen , man kann aber

auch gut und billig einkaufen . Wie das zu machen ist ? Rechnen
Sie bitte einmal folgendes aus :

Mit einer Pfunddose Kinessa -Bohnerwachs kann man etwa 60
bis 80 Quadratmeter Parkett oder Linoleum , also 4—6 Zimmer ,
behandeln. Das Wachs trägt sich ganz leicht auf und gibt nach kur-
zer Zeit einen harten und trittsesten, wasserunempfindlichen Spiegel-
Hochglanz. Bei nassem Wetter gibt es keine Flecken durch nasse
Schuhe oder Regenschirme und man braucht nicht gleich wieder das
Zimmer einzuwachsen. Das Parkett oder Linoleum kann wieder¬
holt naß gewischt und ohne neues Wachsen wieder aufgeglänzt wer¬
den. Nun werden Sie selbst sagen , das ist nicht nur gut, sondern
hervorragend. Wenn Sie wirklich sparen wollen , dann kaufen Sie
für Ihr Parkett und Linoleum nur noch Kineffa - Bohnerwachs in
der Badenia - Drogerie .

Vellerberichl
Aussichten für Mittwoch: Voraussichtlich wieder unvestä».

digeres Wetter mit einzelnen Niederschlägen .

Todes -Anzeige.

Unsere geliebte Tante , Schwester, Cousine und

Schwägerin

geb . Kästner
ist wohlvorbereitet nach schwerem Leiden, unerwartet rasch
in die Ewigkeit eingegangen.
Ettlingen , Frankfurt -M . , Muggensturm , 10 . April 1833 .
Hildastr. 18.

Im Namen der Hinterbliebenen :

Elisabeth Treiber.
Beerdigung Gründonnerstag nachm. 2 Uhr in

arlsruhe . _ . „ „ , .
Betstunde : Dienstag abend 7.30 Uhr rm Chörle der

St . Martinskirche.

Benützen Sie zum

Spezial-Wasserglas

„Ovosan “
1 Liter 40 Pfg.

für 100—150 Stück
oder

GaranSol
Pak. ä 45 a. 75 Pfg.

aus der

Badenertorstr. 4.
Dann haben Sfs fi«.
wllir für gata Halt¬
barkeit dar alnge.
legten klar.

Lttm Rim
ca . 12 qm für Mk. 10.-

zu vermieten .
’ >t erfragen
Miihlenstrahe 8

1. oder 3 . St .

Für die Karwoche
empfehle :

Frische Seefische
Stockfische,Rheinstsche
Jnu Wik» »1 6n| (i}i)wr
zum billigsten Tagespreis

Verkaufe Mittwoch und Donnerstag den
ganzen Tag auf dem Marktplatze

mcli . Weiler, ?;,« "

tu «
gewässerte

Zwangsversteigerung
Mittwoch, den 12. April 1933, vorm. 9 Uhr,
werde ich in Ettlingen , Zusammenkunft beim
Rathaus gegen bare Zahlung im Vollstrek -
kungswege öffentlich versteigern : 1 Klubsessel,
1 Eisschrank, 1 Radio-Apparat , 1 altes Tafel¬
klavier, 2 Fässer mit eingeschlagenem Obst , 1
Schreibmaschine , 11 Hühner , 15 Enten , 2 Ba¬
racken für Hühner, 1 Radio-Apparat mit Laut¬
sprecher.

Ettlingen , den 8. April 1933.
Dietrich , Gerichtsvollzieher .

Wenn Du einmal Dein
EnaMwwMwaenawaa

Heim festlich gestalten willst , datiu
müssen auch die Böden festlich glän¬
zen. Du brauchst dazu für die ganze
Wohnung nur eine Pfunddose
KldlESS^ -Bohnerrvachs, denn diese
reicht für 4—6 Zimmer (ca. 89 qm)
Parkett oder Linoleum. Zudem ist
das Wachs naß wischbar und was¬
serunempfindlich . Kaufe daher nur
noch

RIMEIM
BOHNER - WA CH S

Badenia -Drogerie Rud. Chemnitz, Marktstr . 8

Der verehrten Einwohnerschaft von
Ettlingen «. Umgebung empfehle ich auf

Ostern u . Weißen Sonntag
meine guten, reinen
Edelweine

(offen und in Flaschen)

Frau Rosa Becker
Badenertorstraße 7

Gut erhaltener
4 -Röhren -

Radio
sofort billig zu ver¬
kaufen . Näheres im
„Kurier " .

Blechner- u. Installateur-

Lehrling
kräftiger Junge mit
guter Schulbildung se-
fort gasneht

Josef Haas ,
Karlsruhe - Rüppurr
Pfauenstr . 20 Tel . 1849

AerMgung der SlelleN'Anzeisei,
im bekannten Familienblatt

Daheim
llen-Angebote jetzt nur 80 Pfg .
llen-Gesuche jetzt nur 60 Pfg

ffe Me » nKfjeile (= 7 Silbe»)

e Anzeigen - Annahme für den

lerfonal -Anzeiger des Daheim be-

iudet sich in unserer Geschäftsstelle

Mittelbadifcher Kurier
Fer«spr. w EAHegee » ronenstr. 26

SIs kann tmt ® mon
inioie , noeh b n *le denkt.

■«a-Sor«, wei. .
°8 Ucher « In.' W,S’ m SroCer Auswahl

ecr . f. .
4-40 3.60 2.25 1 ak,

^
25 1.« - .85 .

Sanitären 3
5-50 3.50 2 75 -> nt

Garnituren
’

3
'
J J

6 Weiß * • • 5.80 4 80 3 ™
165 Us

Brise Bl« g' ecri^ rbb 3J0 3. 70 2.35onse -Bfses , weiß .
g * * • 6.75 5.90 5 - ,

*!
Undfcaus-GarifiiiBii p ,

*
.

" * • Stuck . 55
Landhaus.Bsrdieen x/ ?

'" ’ Weiß ~ 55 * 48 40
22 ’,1S

Ra« »n-Vifraoe« f
" eiß . . .

’ *2 -. li

Moderne Dekm -a »/
^ 'S> 50 cm breit 58 \

« •rMper , i 30cni b 1.95 1 .35 l6 ,
Uooieam/anfer . . .

5 1 .59

ZS * » »

" ' '

200hrei ( n
1,40 IA 'J - '

Äv - SLfe-
n/rvorJaBai, „ . . .

^ 3̂ T
großer Auswahl ' . I.95

£ £ Sr - s
e‘ « » i. . . U eC

us",aW5 '80 * * 2.« ;
•« -

f" " • ■ « » « UO 6.80

Kaufhaus Schneider
Efflinhen

\

Sie gefallen fjhnen
meine 2)amen!

Die neuen Streit - Strümpfe
die alle ihre Wünsche er¬
füllen
Paar 1 « 1 -° 1 » I » , «

M . Streit
Ettlingen

^ Union LicMspleie Ettlingen ►
■ Ah haut« mit ainschl . Donnerstag 1

i Der Tnnfilm Auf rfen «Hr alle warten : F

FRITZ KAMPERi
Hugo Fischop KSppo
Brigitte Helm wagte mit I
Erfolg den Uebergang zur I
sentimental. Liebhaberin. [
Eine spannende Handlung , I
sensationelle Aufnahmen, I
die dem Film den Stempel ?
des besond. aufdrlicken. |
Gustav Fröhlich spielt I
frisch. — Fritz Kampers [
gibt eine ausgezeichnete !

_ _ Charakterstudie. In einer |
größeren liu sode Von behender Munter - f
keit Hugo Fischer-Köppe, I

Im Beiprogramm: )

„ Die Unzertrennlichen “ i
Eine Kinderkomödie und den Kulturfilm

i,Eine tot * Stadt *1
Beginn */*9 Uhr. >

Jahrgang 92 -93
Madie und Bube, laßt Euch raten
Nochmals seid Ihr herzlich geladen
Auf Ostermontag, Erbprinzen, um Acht ,
Vollzähliges Erscheinen ist ausgemacht

Ein gutes Hausgetränk
bereiten Sie aus den Mostansätzen der Firma

Robert Ruf , Kä “.""er“"d
Rufs Heidelbeeren zu 100 Lt. 5.—
Rufs Heidelbeeren-Ansatz 100 Lt. 360
Rufs Apfelansatz 100 Lt. 3.—
Rufs getrocknete Aepfel 100 Lt . 4.—

Weit mehr als 9880 Auerkeenongee .

Unser
Eröffnungs - Verkauf

geht noch bis Mittwoch
den 12 . April

Benützen Sie die günstige
Kaufgelegenheit für
schöne , preisw . Wäsche
jeder Art

WERNER SCHMITT
Vormals : Geschwister Baer.

Karlsruhe
Jetzt KaisepstreBa Mp. 167
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